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In dieser Ausgabe 
OEM: 
Sommerlagerberichte

Rumänien:
Tolle Erfolge in der Trainingsschule

Ukraine: 
Deformiert auf die Welt gekommen

ZUM BUNTEN HERBSTBEGINN ...
... unsere farbenfrohen Kinderlagerberichte. Die Freude der Kinder ist richtig ansteckend! In diesem 
Heft finden Sie (auf Seite 4) einen QR-Link zu einem Video, das einige der weit über 1000 Fotos aus 
den Sommerlagern zeigt. Freuen Sie sich mit uns. Sehen Sie sich auf Ihrem Handy an, was Ihr Beitrag 
in verschiedenen Ländern möglich gemacht hat, oder besuchen Sie unsere Webseite, um sich Videos 
anzusehen. ☺
Wir können Ihnen ausserdem eine neue Partnerorganisation aus der Schweiz vorstellen. Die gemein-
nützige Organisation funktioniert eigenständig und hilft Kriegsflüchtlingen in der Ukraine, damit sie in 
ihrem Land bleiben und sich ein neues Leben aufbauen können. Lesen Sie mehr dazu auf Seite 6.
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Die Osteuropa Mission ist ein unabhängiges 
christliches Hilfswerk, das in Osteuropa mate-
rielle und soziale Hilfe leistet. Unser Newsletter 
erscheint monatlich. Der jährliche Mitgliederbei-
trag von CHF 10.- deckt die Produktionskosten. 
Nachdrucke/Auszüge aus Artikeln sind nur unter 
Quellenangabe gestattet. Wir bitten um zwei Be-
legexemplare. 

Unsere Einnahmen und Ausgaben werden jähr-
lich von der BDO Visura in Basel überprüft. Auf 
Anfrage gewähren wir Einsicht in die Prüfungs-
berichte.

Liebe MissionsfreundeLiebe Missionsfreunde

„Petrus tritt zu Jesus und fragt ihn: Herr, wie oft muss ich denn meinem Bru-
der, der an mir sündigt, vergeben? Genügt es siebenmal?"     Matthäus 18,21  

Wie oft sollen wir vergeben? Diese 
Frage beschäftigte Petrus damals, 
aber sie ist für uns heute noch ge-
nauso aktuell. Sicher wissen wir 
als brave Christen, dass wir immer 
vergeben sollen. Aber wie sieht 
das im konkreten Fall aus? Sind 
wir nach einem echten Ärger be-
reit, dem anderen zu verzeihen, 
wenn er darum bittet, oder baden 
wir uns gern noch eine Weile im 
Selbstmitleid und schmollen? Was 
ist mit den Kleinigkeiten im Alltag? 
Wenden wir uns beleidigt ab, wenn 
andere uns verletzen? 

Auf die Frage von Petrus erzählt 
Jesus wie so oft eine Geschichte. 
Sie handelt von einem König, der 
mit seinen Knechten abrechnet. Zu 
ihm wird ein Knecht gebracht, der 
einen riesigen Berg Schulden hat. 
Der König befiehlt ihm, alles, was 
er hat, zu verkaufen, einschliesslich 
seiner Familie, um seine Schulden 
zu bezahlen. Der Knecht fleht da-
rum, dass ihm noch Zeit gegeben 
wird, um seine Schulden zu be-
gleichen. Der König ist so berührt, 
dass er den Knecht gehen lässt 
und ihm seine Schulden erlässt. 

Kaum ist der Knecht von seiner 
Schuld befreit, sieht er einen Kol-
legen, der ihm eine kleine Summe 
schuldet. Er packt ihn an der Gur-
gel und verlangt sein Geld. Der 
Kollege fleht um Gnade, aber diese 
wird ihm nicht gewährt. Der Knecht 
lässt ihn ins Gefängnis werfen. Die 
anderen Knechte empören sich 
darüber und berichten dem König 
von dem Vorfall. Der König lässt 
den unbarmherzigen Knecht zu 
sich bringen. Er ist sehr zornig  und 
wirft ihn ins Gefängnis, bis er sei-
nen grossen Schuldenberg bezahlt 
hat. Jesus schliesst diese Ge-
schichte mit folgenden Worten ab: 
„So wird auch mein himmlischer 
Vater an euch tun, wenn ihr einan-
der nicht von Herzen vergebt, ein 
jeder seinem Bruder“, Matth 18,35.

Tja, warum fällt es uns trotzdem so 
schwer, von Herzen zu vergeben? 

Sind wir selbst von unserer Schuld 
Gott gegenüber überzeugt? Oder 
finden wir uns sowieso recht nett, 
gut und fehlerlos? Und im Gegen-
satz zu uns selbst finden wir den 
anderen unfreundlich, böse und 
schwierig? Was mir bei diesem 
Text auffällt: Schuld und die Bitte 
um Vergebung werden offen ausge-
sprochen.

Wie ist das bei uns? Rechnen wir 
wortlos mit Gottes Gnade? Ist uns 
bewusst, dass wir eigentlich das 
Kreuz Jesu verdient hätten, … und 
warum wir vor Gott schuldig sind? 
Bitten wir Gott täglich um Verge-
bung oder „leiern“ wir das Vater-
unser gedankenlos herunter? Spre-
chen wir miteinander darüber, wenn 
wir schuldig werden? Bitten wir ei-
nander um Vergebung? Oder spielt 
sich alles wortlos ab und wird dann 
unter den Teppich gekehrt? 

Hier ist die Geschichte von Josef 
aus dem 1. Buch Mose ein gutes 
Beispiel. Die Brüder verkaufen ihn, 
belügen den Vater und begegnen 
Josef dann Jahre später in Ägypten, 
allerdings ohne ihn zu erkennen. 
Was tut Josef? Er lässt die Brüder 
zunächst einmal "schmoren". Er 
stellt sie auf die Probe, um zu se-
hen, ob sie noch genauso ticken 
wie damals. Vergebung hat auch 
etwas mit Reue zu tun, mit Taten 
und in Worten. Am Verhalten der 
Brüder erkennt Josef dann die Ver-
änderung und gibt sich zu erkennen 
– und vergibt seinen Brüdern.

Hildgund Huber
Ref. Pfarrerin Leibnitz

→ Spenden an unser 
Hilfswerk sind Steuer-
abzugsberechtigt.



OEM: SOMMERLAGERBERICHTE
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SOMMERLAGER UNGARN

Mitarbeiter Attila berichtet: „Ich habe jeden Sommer in 
den letzten 24 Jahren, seit ich in der Mission arbeite, als 
ein kleines Wunder erlebt. Ich habe Glück und Freude 
in meinem Herzen, weil ich im Laufe der Jahre Gottes 
überfliessende Liebe und grosse Bewahrung in unseren 
Ferienlagern erfahren habe. Der Text eines Kinderliedes 
von Béla Pintér enthält genau, was ich gerade fühle und 
denke: „Mein Gott ist ein starker, mächtiger Gott; es gibt 
nichts, was er nicht tun kann.“ Auch in diesem Jahr habe 
ich von Gott Hilfe erfahren, wie nur er sie geben 
kann. Ende Januar fing ich an, für die diesjährigen 
Sommercamps zu beten. Ich spürte innerlich, dass 
Gott an meiner Seite war, was sich wie eine Bestätigung 
dafür anfühlte, dass sich alles gut entwickeln würde. 
Einer der Dreh- und Angelpunkte ist immer genügend 
freiwillige Helfer/-innen zu bekommen. Im Sommer 
wollen natürlich viele selbst in Urlaub fahren und es 
ist schwierig, gute Leute zu bekommen. Aber für Gott 
ist auch das kein Problem. Tatsächlich hat sich aus 
jungen Leuten so schnell eine Gruppe gebildet, dass 
selbst ich, mit all meiner Erfahrung mit Gott, von seiner 
Organisationsarbeit erstaunt war. Und diese jungen Leute 
waren mit grossem Elan und Enthusiasmus dabei, genau 
wie ich früher. Auch die Anzahl der Kinder hat sich schnell 
herauskristallisiert (was die Organisation einfacher macht), 
das Interesse war gross wie nie. Mit diesem jungen Team 
und einigen anderen lieben Geschwistern (mit denen wir 
seit vielen Jahren den Kindern dienen) begannen wir 
unsere Tageslager. Innerhalb von zwei Wochen haben wir 
so insgesamt mit 48 Kindern arbeiten können.

Die zwei Wochen Feriencamps vergingen wie Minuten, 
so schön und verhältnismässig locker war alles. Wir ver-
suchten unser Bestes zu geben, damit die Kinder die Liebe 
Gottes für sie erfahren konnten. Darüber hinaus hatten 
wir ein volles Programm mit Kleingruppengesprächen, 
dutzenden Spielen und kreativen Aktivitäten aller Art, 
natürlich darf Eis essen nicht fehlen, und dieses Jahr 
sogar eine Sightseeingtour im Minizug! Die brütende 
Hitze machte uns oft zu schaffen, aber darauf waren wir 

vorbereitet. Im Hof gab es einen schönen grossen 
Pool, in dem die Kinder jeden Tag baden konnten. 
Beeindruckend war jeweils die Verwandlung in 
den Kindern zu erleben, wenn ich das Zauberwort 
"baden" rief! Es ist erstaunlich, wie selbst die Kids, 
die zwischendurch von der Hitze etwas kraftlos 
waren, plötzlich so viel Energie freisetzten, dass 
sogar ein Atomkraftwerk darauf neidisch geworden 
wäre. Die sorglose Freude und das Glück in ihren 
Gesichtern bedeutete mir mehr als alles andere! Sie 
schrien vor Freude, planschten und genossen jeden 

Augenblick im Wasser. Es war toll, ihnen zuzusehen 
und zu erleben, wie glücklich sie waren! Auch viele 
neue Freundschaften entwickelten sich und sie 
lernten ein gutes Miteinander. Das ist für einige der 
Kinder aus ärmeren Verhältnissen mit schlechten 
Familienverhältnissen nicht selbstverständlich. Wir 
sind glücklich, ihnen den Zugang zu einer anderen 
Welt zu öffnen und sie in ihrer Entwicklung zu 
ermutigen. Herzlichen Dank, dass Sie das alles 
möglich gemacht haben! Gottes Segen, Attila.“   

„Die Kids 
hatten so viel 
Energie, dass 

sogar ein 
Atomkraftwerk 
darauf neidisch 

geworden 
wäre.“
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SOMMERLAGER ALBANIEN
Senior-Mitarbeiter Imre berichtet: „Die Camps 
fanden an zwei Orten statt; in Ninesh kamen 
über 40 Kinder. Meine Mitreisenden waren 
junge Leute mit Erfahrung in der Kinder- und 
Jugendarbeit. Fratar ist der andere Ort. Dort 
hatten wir eine Kinderschar von über 50. Viel 
Bewegung, Sport, Gesang, Musik, Gottes-
dienste und Lobpreis sorgten für eine fröhliche 
Atmosphäre und wir hatten die Möglichkeit, den 
Kindern Jesu Liebe für sie weiterzugeben.  Am 
Ende der Spieltage fragten uns einige der Kin-
der nach Bibeln in ihrer Sprache. So besorgten 
wir ihnen Kinderbibeln.
Parallel zu unseren Kinderprogrammen be-
suchten wir 16 Familien in der Region, die in 
extremer Armut leben. Wir gaben ihnen grosse 
Lebensmittelpakete. Und wir beteten mit ihnen, 
baten Gott um Segen für ihr Leben und ermu-
tigten sie. 

Zum Ende unserer 
Reise besuchten wir 
noch die historische 
Ruinenstadt Apol-
lonia, wo schon der 
Apostel Paulus pre-
digte. Heute ist dort 

bei den Ruinen die Stadt Fier. Vielen Dank an 
alle OEM-Freunde, die mit ihrer Nächstenliebe 
dies alles ermöglicht haben. 

Gottes reichen Segen, Imre Fekete.“

SOMMERLAGER RUMÄNIEN 
Ein besonders aufwendiges Kinderlager organisierte 
das Ehepaar Kicsi in Siebenbürgen. Weit in der Natur 
hatten sie viel Platz für alle Kinder und konnten ihnen 
ein abwechslungsreiches Programm anbieten. 

Diese Kinder sind nicht mit Angeboten verwöhnt und 
profitierten in vollen Zügen von den vielen sozialen 
Interaktionen und der Kreativität, die sie hier einmal 
voll ausleben durften. Wir möchten gerne mehr von 
den vielen schönen Fotos teilen, darum haben wir für 
Sie ein Video zusammengestellt (→ QR-Link mit dem 
Handy oder via unsere Webseite www.oemch.ch).

SOMMERLAGER NORDSERBIEN

Sehr gelungen war auch das Sommerlager in Nord-
serbien. Missionsleiter Tibor Varga telefonierte uns: 

„Wir haben uns ganz auf Kinder aus den Slums und 
aus problematischen Verhältnissen ausgerichtet. 
Entsprechend gross waren die Herausforderungen 
an unsere Leiter/-innen. Die Kinder waren sehr le-
bendig und keine für uns nor-
malen Abläufe gewohnt. Sie 
kamen und gingen, wie es 
ihnen gerade einfiel. Doch es 
war alle Mühen wert!“ 

Das Facebookvideo vom Camp 
vermittelt einen wunderbaren 
Eindruck. Leider ist ein FB-
Konto hierzu Voraussetzung. QR-LINK FB-VIDEO
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EXAMENSFEIER IN DER TRAININGSSCHULE
OEM Mitarbeiter Paul Militaru berichtet: „Liebe OEM-Freunde, 
ich grüsse Sie herzlich und freue mich, mit Ihnen die Erfolge der 
Trainingsschule zu teilen. Ich habe gerade die endgültigen Er-
gebnisse der Prüfungen erhalten, die unsere Schüler/-innen vor 
einigen Tagen absolvieren mussten, und ich danke Gott dafür, 
denn die Noten waren sehr gut! Das ist ein Geschenk, denn die 
Prüfungen waren dieses Mal noch schwieriger als letztes Jahr. 
Insbesondere in Mathematik. Aber unsere gemeinsame Arbeit 
und die vielen Lernstunden haben den Kids Selbstsicherheit und 
die Fähigkeit geschenkt, die schweren Aufgaben alle zu lösen.

Die höchste Note in Rumänien ist die 10. 
Eine 5 wird mindestens benötigt um nicht 
durchzufallen. Unter all meinen Schüler/-
innen (Foto oben) war die niedrigste Note 
eine 8,25 und die höchste eine 9,80! Stellt 
man das noch ins Verhältnis zum Schwie-
rigkeitsgrad der Fächer dieses Jahr, dann 
ist das wirklich fantastisch! Wahrhaft, ein 
wunderbares Ergebnis. Für mich als Leh-
rer war die vielleicht grösste Herausforde-
rung der Faktor Aufmerksamkeit und Kon-

zentration, der den meisten Kindern zu Anfang noch fehlte. Doch 
am Ende klappte es ganz gut. Das ist bei diesen Prüfungen ein 
zentraler Aspekt. Daher trainierte ich sie gezielt daraufhin.

Meine Frau Ligia hat zu diesem Erfolg zentral beigetragen, denn 
sie hat sich immer um unser Essen und Trinken gekümmert, ge-
putzt und den Kindern beigebracht, gehorsam zu sein und sich 
gut zu benehmen. Mit den bestandenen Examen steht ihnen 
jetzt der Weg zu höheren Bildungseinrichtungen offen. Darüber 
freuen sich auch die Eltern der Kinder sehr, denn in Rumänien 
bekommt man fast ausschliesslich durch gute Schulbildung eine 
gut bezahlte Arbeitsstelle mit Zukunftsaussichten.

Vielen Dank für Ihre Unterstützung. Ich kann sagen, dass sich all 
unsere gemeinsamen Anstrengungen gelohnt haben! Wir beten, 
dass Gott auch Sie reich beschenkt, und wünschen Ihnen von 
ganzem Herzen Gottes kostbaren Segen! Paul und Ligia.“

RUMÄNIEN: TOLLE ERFOLGE IN DER TRAININGSSCHULE

DIE GRÖSSTE CHALLENGE 

„Bildung ist die mächtigste Waffe, um 
die Welt zu verändern.“ – Nelson Mandela

OEMCH Mitarbeiterin Sarah-Melanie 
schreibt: „Die grösste Herausforderung, 
der unsere Mitarbeiter gegenüberstehen, 
ist das Doppelpaket: "Denken und An-
gewohnheiten" vieler Notleidenden. Kin-
der, die in Armut aufwachsen, erleben 
meist auch familiäre Missstände, Gewalt, 
Ablehnung uvm. Wenn sie dann selbst 
Kinder haben, geben sie diese Pers-
pektivlosigkeit und die schlechten Ange-
wohnheiten an ihre Kinder weiter. 

Echte Veränderung kann erst da gesche-
hen, wo ein komplettes Umdenken ge-
lingt. Das wiederum ist nur durch Bildung 
möglich. Die Bildung in Christus, die gute 
Nachricht, legt hierzu den Grundstein. 
Das Erleben von Annahme und Liebe 
durch den himmlischen Vater. Anschlies-
send müssen Fertigkeiten wie lesen, 
schreiben, rechnen, Respekt, Nächs-
tenliebe und Fleiss beigebracht werden. 
Besonders Fleiss wird von Kindern erst 
erlernt, wenn sie auch Erfolge verbuchen 
können. Ohne Erfolge im Leben, das Ge-
fühl "ich kann etwas erreichen", ist Fleiss 
nicht denkbar. 

Investieren Sie mit uns in die Bildung der 
Kinder und gestalten Sie damit Zukunft.“ 

„Die Prüfungen 
waren sogar 
noch schwieriger 
als letztes Jahr. 
Trotzdem war 
die niedrigste 
Note eine 8,25, 
und die höchste 
eine 9,80! “



Neue Partnerorganisation für die Ukraine: "Joyful Heart for Peace and 
Freedom". Die Gründer sind Ehepaar Igor und Daniela Sauchuk, Peter 
Eugster und Norman Fabian aus Zürich. Norman schreibt:

„Was bringt traurige Kinderaugen wieder zum Leuchten, in einem Land, 
das im Krieg ist? Diese Frage ist vielleicht eine der schwierigsten. Viele 
Väter sind als Soldaten an der Front und werden nie zurückkehren. Die 
Kinder bleiben mit ihren Müttern allein zurück. Von den 45 Millionen Ein-
wohnern sind rund 6,5 Millionen Menschen ins Ausland geflüchtet. Es 
gibt jedoch auch viele Binnenflüchtlinge aus der Ostukraine, die jetzt 
vorübergehend im Westen des Landes leben. Anlässlich des Kinder-
schutztages hatte Igor, unser Partner vor Ort, ein Theaterstück eingeübt 
und im Kulturhaus aufgeführt. Mit auf der Bühne waren Kinder, die gleich 
nebenan im Flüchtlingsheim wohnen. Als sie das erste Mal von dem 
Theaterprojekt hörten, wollten sie unbedingt mitmachen. Igor, der schon 
in der Schweiz viele Theaterstücke mit Kindern eingeübt und aufgeführt 
hatte, hat die Kinder gleich mit einbezogen. Sie haben mit grosser Freu-
de das Theater für ihre Eltern und alle Besucher aufgeführt. Igor vermit-
telt dabei immer auch christliche Botschaften. Am Ende der Vorstellung 
wurden an alle Besucher Schokoladen aus der Schweiz verteilt." 

Möchten auch Sie traurige Augen wieder zum Leuchten bringen? Dann 
spenden Sie mit dem Vermerk: "Luschany". Vielen Dank ♥

WAS BRINGT KINDERAUGEN ZUM LEUCHTEN?
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♥  ♥  ♥

UKRAINE: 
NOTHILFE FÜR KATHALIN

Mitarbeiterin Daniela schreibt: „Lie-
be OEM-Freunde, die Familie Izay 
wandte sich mit der Bitte um Hilfe 
für ihre Tochter an uns. Es geht um 
Kathalin. Das Mädchen durchlief 
wegen ihres Geburtsfehlers (defor-
mierter zu kurzer Oberschenkel) 
bereits sieben Operationen. Jetzt 
muss auch noch das Knie operiert 
werden. Allein das Material für die 
Nachbehandlung beläuft sich auf 
909 CHF/EUR. Das kann die Fa-
milie nicht mehr bezahlen.“

Können Sie Kathalin diese Be-
handlung ermöglichen? Dann 
spenden Sie mit dem Vermerk 
"Kathalin". Vielen Dank! ♥


